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dieser Art von Krystallen zukommendes Charakteristikon ist, dass
selbe in einiger Entfernung vom Auge gegen das Licht gehalten, far
big erscheinen, die Farben sind, theils in schmalen, theils in breiten,
bald in einander übergehenden, bald scharf abgegrenzten Streifen
vertheilt, deren Mittel sich 0,2 Centimetern zu nähern scheint. Die

Farbenintensität einzelner Streifen ist sehr stark, die Nebenfolge der
selben ungleich, jedoch nie prismatisch und ändert sich im polarisir-
ten Lichte; ihre Anordnung im Krystalle zweierlei, entweder paral
lel zu einer Begrenzungsfläche, oder, aber seltener, senkrecht auf die

Hauptaxe.
Dieses vorausgesandt, müssen wir die Stellung des Krystalles

bestimmen, von welcher aus wir unsere Untersuchungen anfangen
wollen, aus der wir alle folgenden Stellungen ahleiten werden. Wir
wählen hiezu die senkrechte Stellung des Krystalles auf einer kry-
stallographischen Nebenaxe, weil bei der aufrechten Stellung nach
der Hauptaxe die Beobachtungen schwierig und die Angabe jener
Stellungen, die durch ausgezeichnete Lichtphänomene besonders
hervortreten, etwas zu complicirt erscheinen würde.

Zunächst betrachten wir einen Lichtstrahl, der bei eben ange
gebener Stellung des Krystalles parallel zu zwei Axen- und Mittel
kanten auf eine Seitenfläche fällt, wobei unsere Sehlinie gleichsam
die Verlängerung dieses Strahles bilden soll. Der Lichtstrahl selbst
möge von einem leuchtenden Punkte kommen. Die einfachste Er
scheinung, die sich unseren Blicken entgegenstellt, ist, dass der
leuchtende Punkt verdreifacht erscheint, wobei stets das Mittelbild,

welches mit dem geometrischen Orte des leuchtenden Punktes zu
sammenfällt, weiss — ungefärbt—erscheint, die beiden Seitenbilder

aber, in intensiv prismatischen Farben, deren Anordnung unter allen
Umständen, rotli nach innen, violett nach aussen ist. Fig. 1.

Die örtliche Anordnung der Bilder in Bezug auf die Lage des
Krystalles gründet sich auf folgendes Gesetz. Betrachten wir die
horizontale Projection des Krystalles, so ist sie ein Parallelogramm,
dessen grosse Diagonale die Länge und Projection der Nebenaxe, auf
welcher der Krystall senkrecht steht, bildet, die kurze hingegen ist
die Projection der Hauptaxe. Zu diesen angeführten Bestimmungs
stücken haben alle in der Folge noch hinzukommenden Bilder ein
constantes Verhältniss, in Bezug auf welches wir sie auch graphisch
darstellen werden.


